
 

 

Senatskanzlei 

16. Januar 2017 

 

Tischvorlage für die Sitzung des Senats am 17. Januar 2017 

 

 
Verleihung der Bremischen Senatsmedaille für Kunst und Wissenschaft an 

Herrn Prof. Dr. Rudolf Hickel 

 

A. Problem 

Herrn Prof. Dr. Rudolf Hickel soll die Bremische Senatsmedaille für Kunst und Wis-

senschaft verliehen werden.  

Als Direktor des Instituts Arbeit und Wirtschaft (iaw) der Universität Bremen sowie 

Forschungsleiter in der Abteilung III: Regionalentwicklung und Finanzpolitik des iaw 

und Mitglied der „Arbeitsgruppe Alternative Wirtschaftspolitik“ hat Professor Hickel 

sich große Verdienste um die Universität und die Wissenschaft im Lande Bremen und 

darüber hinaus erworben. Im Kontext der überregionalen und nationalen Hochschul- 

und Wissenschaftspolitik hat sich Professor Hickel als hoch kompetenter und äußerst 

engagierter sowie kritischer Wirtschaftswissenschaftler einen Namen gemacht. 

Professor Hickel ist Diplom-Volkswirt und studierte Wirtschaftswissenschaften an der 

Universität Tübingen im Rahmen eines Stipendiums des Cusanus-Werks.  Von 1967 – 

1969 arbeitete er als wissenschaftlicher Assistent an der wirtschaftswissenschaftli-

chen Fakultät in Tübingen und war von 1969 – 1970 als wissenschaftlicher Assistent 

am Fachbereich Wirtschaftswissenschaft und als Assistentenvertreter beim Aufbau 

der Universität Konstanz engagiert. 

Im Jahre 1971 erfolgte die Professur an der Universität Bremen, zunächst als Profes-

sor für Politische Ökonomie und dann für Finanzwissenschaft. Sein Wirken an der 

Universität Bremen war von Beginn an durch die aktive Mitarbeit an der wirtschafts-

wissenschaftlichen Studienreform und am Aufbau der Universität sowie des Studien-

gangs Wirtschaftswissenschaft gekennzeichnet. 
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Seit 1974 war Professor Hickel Professor für Politische Ökonomie mit dem Schwer-

punkt Öffentliche Finanzen und seit 1993 übernahm er den Lehrstuhl für Finanzwis-

senschaft. 

Mitglied und Mitbegründer der „Arbeitsgruppe Alternative Wirtschaftspolitik“ ist Profes-

sor Hickel seit 1975. Die Arbeitsgruppe legt jährlich Alternativgutachten zum „Sach-

verständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung“ vor.  

Im Jahr 2001 wurde Professor Hickel Gründungsdirektor des Instituts Arbeit und Wirt-

schaft (iaw) an der Universität Bremen in gemeinsamer Trägerschaft mit der Arbeit-

nehmer-kammer Bremen. Schwerpunkt aller Aktivitäten am iaw sind die Arbeits- und 

Lebensverhältnisse der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer. Aus dieser Perspektive 

beteiligt sich das iaw an den Diskussionen um die Gestaltung von Wirtschaft und Ge-

sellschaft. Insbesondere durch Modellprojekte und betriebliche Kooperationen verbin-

det das Institut grundlagen- und anwendungsorientierte Forschung mit den Schwer-

punkten 

•Wandel der Arbeitsgesellschaft 

• Perspektiven nachhaltiger Beschäftigungsfähigkeit 

• Regionalentwicklung und Finanzpolitik 

Professor Hickel führte das Institut auf diesen Prinzipien bis zum Jahr 2009. Er hat der 

Bremer Universität an der Spitze dieser Einrichtung ein Bremen-spezifisches Profil mit 

Alleinstellungsmerkmal und bundesweitem Ansehen verschafft. Bis heute ist er For-

schungsleiter in der Abteilung III: Regionalentwicklung und Finanzpolitik am selbigen 

Institut. 

Seine wissenschaftlichen Schwerpunkte liegen in der Kapitalismusanalyse, der Mak-

roökonomie, der Wirtschafts- und Finanzpolitik, der Analyse der Finanzmärkte sowie 

des Eurosystems. 

Weiter ist Professor Hickel Mitherausgeber der Zeitschrift „Blätter für deutsche und 

internationale Politik“ und Mitglied des Wissenschaftlichen Beirats von Attac (ein glo-

balisierungskritisches Netzwerk, das sich für eine sozial und ökologisch gestaltete 

Globalisierung einsetzt) und hat zahlreiche Veröffentlichungen – zuletzt ein Buch zu 

Banken „Zerschlagt die Banken – Zivilisiert die Finanzmärkte“ - verfasst. 
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Seine Kompetenzen brachte bzw. bringt er in diversen Aufsichtsratsmandaten ein, so 

bis Ende 2008 als Mitglied im Aufsichtsrat der ALLIANZ SE sowie in dessen Prüfaus-

schuss (Audit Committee), Aufsichtsrat der Salzgitter Stahl AG und Technologie AG, 

GEWOBA AG Wohnen und Bauen, Atlas-Elektronik GmbH, HDW-Kiel (Thyssen-

Krupp-Marine-System), OAS AG (Firmenzentrale Bremen). 

Ebenso ist er seit vielen Jahren als Sachverständiger im Finanzausschuss des Deut-

schen Bundestags (zuletzt zur Finanztransaktionssteuer, zum Börsen-

Hochfrequenzhandel sowie der Abtrennung von Investmentbanking gegenüber dem 

Kundengeschäft) aktiv. 

Darüber hinaus nimmt Professor Hickel Berater- und Begutachtungstätigkeiten wahr, 

darunter Unternehmen, Betriebsräte und Gewerkschaften sowie staatliche Einrichtun-

gen, u.a. vielfach der Senat der Freien Hansestadt Bremen. 

 

B. Lösung 

Es wird vorgeschlagen, Herrn Professor Hickel in Würdigung seiner Verdienste um die 

Wirtschaftswissenschaft und seines weit reichenden Ansehens als prägende Persön-

lichkeit der Freien Hansestadt Bremen durch die Verleihung der Bremischen Senats-

medaille für Kunst und Wissenschaft auszuzeichnen und zu ehren.  

 

C. Alternativen 

Keine. 

 

D. Finanzielle und Personalwirtschaftliche Auswirkungen, Gender-Prüfung 

Es werden Kosten für die Ausfertigung der Medaille, den Druck der Urkunde und die 

Feierstunde aus Anlass der Verleihung entstehen, die aus dem Senatsfond der Se-

natskanzlei getragen werden. Die Ehrung mit der Bremischen Senatsmedaille für 

Kunst und Wissenschaft erfolgt nicht auf Grundlage genderbezogener Erwägungen.  

 

E. Beteiligung und Abstimmung 

Die Vorlage ist mit der Senatorin für Finanzen und der Senatorin für Wissenschaft, 
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Gesundheit und Verbraucherschutz abgestimmt. 

 

F. Öffentlichkeitsarbeit und Veröffentlichung nach dem Informationsfreiheitsge-

setz 

Zur Veröffentlichung nach Beschlussfassung und Information des zu Ehrenden geeig-

net. 

 

G. Beschluss 

Der Senat beschließt, Herrn Professor Hickel in Würdigung seiner Verdienste um die 

Wissenschaft die Bremische Senatsmedaille für Kunst und Wissenschaft zu verleihen. 

 

 


